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Im Zuge von Digitalisierungsprozessen entstehen zahl-
reiche neue Aufgaben, andere ändern sich. Insbesondere 
auf Führungsebene kann so ein gemeinsames Verständ-
nis dafür geschaffen werden, welche Rollen zukünftig 
von wem ausgefüllt werden sollen und welche Zustän-
digkeiten sich daraus ergeben. Eine schlichte Tabelle 
kann zur Veranschaulichung des Modells genutzt werden.

WARUM? | ZIELSETZUNG & ZIELGRUPPE
Zielsetzung
• Orientierung für die Übernahme neuer Rollen und Auf-

gaben in der digitalen Transformation.

• Entwicklung und Vermittlung eines klaren Rollen- und 
Führungsverständnis.

Zielgruppen
• Führungskräfte 
• Mitarbeitende, die neue Rollen und Aufgaben übernehmen

WAS? | BESCHREIBUNG
Mit einer erfolgreichen Umsetzung der Digitalisierung sind 
oft neue Aufgaben und Anforderungen für Führungskräfte 
und Mitarbeitende verbunden. Teilweise werden eigens neue 
Funktionen geschaffen, bspw. Digitalisierungsbeauftragte 
oder CDO. Teilweise übernehmen Führungskräfte oder Mit-
arbeitende neue Aufgaben und müssen neue Rollen in der 
Organisation ausfüllen. Häufig geraten dadurch auch beste-
hende Hierarchien, Verantwortlichkeiten und Entscheidungs-
wege in Bewegung und müssen neu definiert werden. Stel-
lenbeschreibungen sind dafür wenig geeignet, da sie oft zu 
starr und kleinteilig sind. Rollenbeschreibungen bewegen 
sich auf einer höheren Abstraktionsebene und beschreiben 
Kernaufgaben, Verantwortlichkeiten bis hin zu Anforderun-
gen und Kompetenzen (v.a. überfachlich).

Hauptzielgruppe für ein Rollenmodell ist die Führungsebene. 
Ziel ist es, ein einheitliches Rollen- und Führungsverständnis 
und somit Klarheit hinsichtlich der Aufgaben und Anforde-
rungen herzustellen, sowohl vertikal zwischen den einzelnen 
Führungskräfteebenen, als auch organisationsübergreifend 
und horizontal auf den jeweiligen Führungsebenen.

Rollenmodell

Position

Verwaltungsspitze

Abteilungs-/
Dezernatsleitung

Fachliche/inhaltliche 
Verantwortung
Welche inhalt-

lich-fachlichen Ent-
scheidungen werden 

getroffen?

Management-
verantwortung

Welche Koordina-
tions-leistungen 

werden übernom-
men?

Ressourcen-
verantwortung

Welche Verantwor-
tung über (finan-

zielle) Ressourcen 
wird wahrgenom-

men?

Führungs-
verantwortung

Welche Verantwor-
tung wird gegen-

über Mitarbei-
tende ausgeübt?

Stakeholder-
management

In welchem Rah-
men wird die Orga-

nisation gegen-
über externen 
Stakeholdern 

vertreten?

Fach- & Stabsbe-
reichsleitungen

Sachgebiets-
leitungen

Projektleitung

Projekt-
mitarbeitende

Digitalisierungs-
beauftragte

Beispiel für ein Rollenmodell mit fünf Kategorien

...
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Ein Rollenmodell muss nicht auf die Führungsebene be- 
schränkt sein. Die Digitalisierung verändert die Anforderun-
gen an alle Mitarbeitenden bis auf die Ebene der Sachbear-
beitung. Auch hier können neue Aufgaben als Multiplikatoren 
oder Digitallotsen das Aufgabenportfolio ergänzen. Ein Rollen-
modell kann für alle Funktionen und Ebenen erstellt werden. 

Die Inhalte einer Rollenbeschreibungen sollten in jedem Fall 
die Kernaufgaben und Verantwortlichkeiten umfassen. Dar-
über hinaus können weitere Kategorien frei gewählt werden.
Neben den Aufgaben für die jeweilige Führungsebene kön-
nen bspw. auch Kompetenzanforderungen für die jeweilige 
Rolle im Modell definiert werden. Ein Rollenmodell kann 
damit die Grundlagen für eine systematische Fort- und Wei-
terbildung legen, indem es hilft:

1. Übergreifende bzw. standardisierte Fort- und Weiterbil-
dungsbedarfe zu identifizieren

2. gezielt Fort- und Weiterbildungsangebote zu entwickeln
3. individuellen Schulungsbedarf von Mitarbeitenden an- 

hand vereinbarter Kompetenzanforderungen zu disku-
tieren

4. Anforderungen für den nächsten Karriereschritt oder 
die Übernahme neuer Rollen in der Organisation trans-
parent zu machen

WIE? | FUNKTIONSWEISE
Wie funktioniert das Format?
• Workshops werden unter Beteiligung der Führungskräfte 

durchgeführt.

• Erfolgsfaktoren
 → Beteiligung: Einbindung der Führungskräfte bei der Ent-
wicklung des Rollenmodells.

 → Nachhaltigkeit: Dokumentation und Verbindlichkeit des 
Rollenmodells.

 → Transparenz: Information der Mitarbeitenden.
 → Systematik: Ableitung eines gezielten Fort- und Weiter-
bildungsangebots auf Basis des Rollenmodells.

 → Anwendung im Rahmen von Mitarbeitendengesprächen, 
Zielvereinbarungen und Personalentwicklung.

Welcher Aufwand ist mit dem Thema verbunden?
• Der Aufwand ist abhängig vom Umfang der Analyse und 

orientiert sich an der Größe des Landratsamtes.

• Je nach Anzahl der zu definierenden Rollen variiert auch 
der tatsächliche Umfang.
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